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Lieber Leser!

Man sollte sparen. Boden, Rohstoffe, Energie. Man? -
Nein, wir alle müssen, Sie und ich. Das wissen wir spätestens

seit den {(Club of Rome»-Studien und der Erdölkrise.

Sind wir auch bereit, uns danach zu richten? Beispielsweise

damit wir selber noch zu überleben haben. Oder aus
Achtung vor dem uns anvertrauten Erbe. Oder mit Rücksicht

aufunsere Kindeskinder, die auch noch etwas haben
möchten.
Doch das verlangt heute: Dass wir uns nicht in apokalyptischer

Schwarzmalerei verlieren dürfen. Dass wir uns
aber ebenso zu hüten haben vor jener stinkenden
Überheblichkeit, die selbst dann noch behauptet, es sei alles
zum besten bestellt, wenn sie schon bis zur Nase in der
Tinte sitzt. Dass wir schliesslich auch solchem Aberglauben

absagen müssen, wonach sich die globale Umweltkri-
se von selber lösen werde. Wehren wir uns gegen derlei
Eintöpfe, gegen Selbstbetrug und Gleichgültigkeit!
Was jetzt not tut sind nicht jahrelange Zahlenspiele und
schöne Worte, sondern Taten. Pioniertaten! Sollten sie
auch unpopulär sein und von uns Opfer abfordern. Denn
die Bewältigung des Energieproblems etwa ist eine
erstrangige gesellschaftliche A ufgabe, die jeden in diesem
Staat angeht. Nicht nur die Behörden, Wirtschaftskapitäne

und Wissenschaftler. Wenn wir sie lösen wollen, müssen

alle mitarbeiten. Die Demokratie bietet dazu ausreichend

Möglichkeiten.
Und es wäre gut, wenn wir uns dabei vermehrt der hohen
moralischen Verantwortung des Menschen gegenüber der
Schöpfungsordnung bewusst würden. Denn als denkenden

Wesen ist uns unter anderem übertragen, nicht nur
von der Einheit des Lebens zu reden, sondern sie auch zu
wahren und zu fördern.
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